
Vorwort 

Das aktuelle T h e m a dieses Bandes ist die erste Verlei­
hung des Deutschen Archäologiepreises , den die 
D G U F 1999, 30 Jahre nach Gründung der Gesell­
schaft zum ersten Mal vergeben hat. Prof. Dr. Irwin 
S C O L L A R und Dipl. Math. Irmela H E R Z O G werden 
für die Entwicklung und den Ausbau von für die Ar­
chäologie wichtiger Methoden ausgezeichnet . Ihre 
Forschungen und EDV­Lösungen zum Einsatz neuer 
archäologischer Prospektions­ und Kart ierungsmetho­
den, statistischer Analyseverfahren und Datenbank­
strukturen stellen unerläßliche Hilfsmit tel und Grund­
lagen für weitere Entwicklungen in der Archäologie 
dar. Wesent l iche Kriterien für die Wahl der Preisträ­
ger waren neben der Erarbei tung und Einführung ver­
schiedener EDV­gestütz ter Verfahren, vor allem die 
benutzerfreundl iche Umse tzung und Verbrei tung der 
Sof tware sowie ihr Engagement in der Ausbi ldung 
und Beratung von Anwendern . Derzeit steht mit der 
neuesten Version des Bonn Archaeological Sof tware 
Package unter W i n d o w s (WinBasp) ein ganzes Kon­
volut an Programmen zur Verfügung , das jeder selbst 
aus dem Internet herunter laden kann (siehe Anzeige 
S. 20). Die bisherigen wissenschaf t l ichen Lebenswege 
und wissenschaf t l iche W e r k e von Irwin S C O L L A R 
und Irmela H E R Z O G werden in der Laudat io von 
Frank S I E G M U N D ausführl ich gewürdigt . 

Im Forum sind die Kommenta re zu Jürgens H O I K A s 
umfangreichen Aufsa tz "Archäologie, Vorgeschichte, 
Urgeschichte, Frühgeschichte, Geschichte. Ein Bei­
trag zu Begriffsgeschichte und Zeitgeist" (Archäologi­
sche Informationen 21/1, 1998, 51­86) veröffent l icht . 
Trotz intensiver Bemühungen ist es uns nicht gelun­
gen, von mehr deutschen Ur­ und Frühgeschicht lern 
eine kritische Auseinanderse tzung mit H O I K A s Bei­
trag zu erhalten. Dies hing nicht immer mit feh lendem 
Interesse an der Themat ik als solcher zusammen. Vie­
le der Angesprochenen sahen keine Möglichkei t , sich 
in dem gesteckten zeitlichen Rahmen intensiv mit den 
komplexen forschungsgeschicht l ichen Zusammenhän­
gen zu beschäf t igen und einen eigenen Standpunkt zu 
formulieren. Es ist daher nicht erstaunlich, daß vor 
allem emerit ierte Professoren, die einerseits die Ent­
wicklung des Faches überbl icken und andererseits ein 
bißchen mehr Zeit haben, unserer Aufforde rung nach­
gekommen sind. Besonders erfreulich ist es, daß eini­
ge ausländische Kollegen unseren Wunsch erfüll t ha­
ben, die Entwicklung des Faches Ur­ und Früh­
geschichte in ihren Ländern zu erläutern, und so 
der Leserschaf t zu einer ganz anderen Perspekt ive zu 
verhelfen. 

Offensicht l ich immer noch brisant ist die Beschäft i ­
gung mit der Geschichte des Faches im Dritten Reich. 
Der Bericht über die Tagung "Die mittel­ und osteu­
ropäische Ur­ und Frühgeschichs t forschung in den 
Jahren 1933­1945", die im N o v e m b e r 1998 in Berlin 
stattfand, stellt durchaus eine wicht ige Ergänzung zu 
der im Forum behandelten Themat ik dar. Gespannt 
wird man die Veröf fen t l i chung der Tagungsvor t räge 
und die weitere Entwicklung der Auseinanderse tzung 
mit diesem Kapitel der Forscher­ und Forschungsge­
schichte erwarten. 

Unsere Bemühungen , mehr Buchbesprechungen und 
Zusammenfas sungen von Examensarbe i ten einzu­
werben, haben Erfolg gehabt. W i r wünschen uns auch 
in Zukunf t weiterhin viele Zusendungen für beide Ko­
lumnen, um über die zahlreichen Facet ten aktueller 
archäologischer Forschungen informieren zu können. 

Diesem Band ist das Register der Archäologischen 
Informationen der Jahrgänge 1991 bis 1998 als An­
hang beigefügt . Der erste Teil umfaß t sämtl iche In­
hal tsverzeichnisse der Bände 14/1, 1991 bis 21/2, 
1998. Im zweiten Teil sind alle in dieser Zeit erschie­
nen Beiträge nach Autor innen geordnet zusammenge­
stellt, wobei sie der besseren Übersicht wegen unter 
den Rubriken Das aktuelle Thema, Forum, Tagungen 
& Arbeitsgemeinschaften, Bücher, Dissertationen & 
Magisterarbeiten und Sonstige Kolumnen abgelegt 
sind. D e m Abdruck des Registers sind aus Kosten­
gründen einige interessante Bei t räge "zum Opfer ge­
fallen", die im nächsten Band publiziert werden. Hier­
zu gehören u.a. die Berichte über den aktuellen Ar­
beitsstand der DGUF­Arbe i t sgemeinscha f t en Ur­ und 
Frühgeschichte im Schulbuch und Kommerzielle Ar­
chäologie. Freuen Sie sich also schon auf die nächste 
Ausgabe unserer Zeitschrif t , in dem außer den Beiträ­
gen zum aktuellen T h e m a "Erfindung ­ Innovation ­
Idee" wieder eine große Zahl spannender Artikel zu 
den verschiedensten Themen veröffent l icht werden. 

Wir, Birgit Gehlen und Werner Schön, möchten uns 
als nun acht Jahre altes Redakt ions team von Ihnen 
verabschieden. Von Mai 1991 bis Mai 1995 war Wer­
ner Schön Schrif t lei ter der D G U F und "hauptamt­
licher" Redakteur der Archäologischen Informationen, 
von Mai 1995 bis Mai 1999 war es Birgit Gehlen. 
Während der DGUF­Jahres tagung in Konstanz haben 
die Mitglieder Heiko R I E M E R zum neuen Schrift lei­
ter gewählt , der für die nächsten Jahre die Redaktion 
der Archäologischen Informationen übernommen hat. 
Wir wünschen ihm für seine Tätigkeit alles Gute. 
Nach acht "Dienst jahren" schien es uns an der Zeit, 



für neue Leute mit neuen Ideen Platz zu machen und 
uns selbst den eigenen Forschungen intensiver zu 
widmen. In erster Linie danken wir unserer immer 
größer werdenen Leserschaft und unseren Autorinnen 
für ihr Interesse und ihr Engagement, ohne das es eine 
Deutsche Gesellschaft für Ur­ und Frühgeschichte 
nicht geben würde. Besonders denen, die ihre Mei­
nung im Forum zur Diskussion gestellt haben und 
jenen, die sich dann kritisch damit auseinandergesetzt 
haben, sind wir zu großem Dank verpflichtet. Durch 
ihre kreativen, ehrlichen und lebhaften Beiträge 
haben sie wesentlichen Einfluß auf die Meinungsbil­
dung in den Archäologien Deutschlands genommen. 
Der Erfolg der Zeitschrift hat uns immer wieder von 
neuem motiviert, Ur­ und Frühgeschichte zu betrei­
ben, obwohl die beruflichen Rahmenbedingungen für 
uns ­ wie für die meisten anderen jüngeren Kollegin­
nen ­ meist sehr schwierig waren und immer noch 
sind. Motivation war uns auch immer die effektive, 
vertrauensvolle und kameradschaftliche Zusammen­
arbeit mit den jeweiligen Vorstands­ und Beiratsmit­
gliedern der DGUF. Sowohl die Vorsitzenden der 

letzten acht Jahre ­ Günther JUNGHANS, Jürgen 
HOIKA, Jürgen RICHTER ­ wie auch die Stellvertre­
terinnen, Schatzmeisterinnen und Geschäftsfüh­
rerinnen ­ Angela SIMONS, Verena NÜBLING, Mi­
chael SCHMAEDECKE, Ursula FRANCKE, Gudrun 
NOLL ­ und alle Mitglieder des Beirats, haben uns 
mit Rat und Tat zur Seite gestanden, um eine erfolg­
reiche Redaktionsarbeit und Herausgeberschaft zu ge­
währleisten. Bei allen möchten wir uns ganz herzlich 
besonders für das Vertrauen danken, das sie uns in 
jeder Phase unserer Tätigkeit entgegengebracht haben. 
Ohne die Möglichkeit, eigenverantwortlich, aber in 
dem Bewußtsein arbeiten zu können, daß sowohl Vor­
stand als auch Beirat immer hinter uns und unserem 
Tun stehen, wären wir unseren Aufgaben sicher nicht 
gerecht geworden. 

Loogh, im September 1999 

Birgit Gehlen und Werner Schön 


